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Unsere Organisation blickt auf einen 
ereignis  reichen Start ins neue Jahr zurück. 
In  dieser Ausgabe berichten wir unter an-
derem aus unseremBildungsprojektinKam-
bodscha, welches ich im Januar selbst be-
suchendurfte.Wir stellenIhnenLaurelinevor,
eine Spon sorin, die erzählt, weshalb sie Plan 
Internatio nal unter stützt und was sie, während 
ihrem  Besuch in Nepal berührt hat.

Am internationalen 
Tag gegen weibliche 
Genitalverstümmelung,
dem6. Februar,haben
wirin Zusammen-
arbeit mit der Sara 
AduseFoundation
ein Zeichen  gegen 

dieseschädlichePraxis gesetzt.ImZürcher
KinoFramekonntenwirfast200Menschen
für dieses wichtige  Thema mobili sieren, ihnen 
unsereArbeitnähervorstellenunddeninspi-
rierendenundmutigenDokumentarfilm«Do
YouRememberMe?»vonSaraAdusezeigen.
Auch in der Schweiz sind schätzungswei
se 20 000 Mädchen und  junge  Frauen von 
Genital verstümmelung betroffen, sodass 
Veran staltungen wie diese wichtig sind, um 
verstärkteAufmerksamkeitgenerierenzukön-
nen.DassdieGesundheitsdirektiondesKan-
tonZürichebenfallsam6. FebruardieAnlauf
stelleFGMHelpinitiierthat,leistetmitunter
einenwichtigenBeitrag,Betroffenezu unter
stützenunddieThematikzu enttabuisieren.

Darüber hinaus richten wir einen Blick auf 
die aktuellenhumanitärenKriseninderUkraine, 
dem Gaza-Streifen und in Haiti, und zeigen 
 anhandvondiesenBeispielenauf,wie wir auf 
die Bedürfnisse der verschiedenen Not
situationen reagieren. Mädchen und Frauen
sindinKrisenundKonfliktenoftmalsüber
durchschnittlichgefährdetundvonAusbeutung, 
sexualisierter Gewalt oder Diskriminierung 
betroffen.SohatderKinderschutzinHaitifür
unshöchstePriorität.InderUkrainesetzen
wiruns gezieltgegengeschlechtsspezifische
Gewalt ein. Das Grauen und Trauma, das 
dieMenschenundinsbesondereKinderim
Gaza-Streifen durchleben  müssen, ist kaum 
in Worte zu fassen. Plan International fordert 
weiterhin alle beteiligten Parteien zu einem 
bedingungslosen, soforti gen und dauerhaften 
Waffenstillstand, zum Schutz der unbeteiligten 
ZivilistenundinsbesonderederKinder.

WirdankenIhnenherzlich,liebe:rLeser:in,
dass Sie uns während diesen turbulenten  Zeiten 
unterstützen und somit unseren täglichen 
EinsatzfürdieRechtederKinderundFrauen
weltweitermöglichen.

Liebe Leser:innen  #EndFMG:  Gemeinsam 
 gegen  weibliche Genital
verstümmelung 

UmweiblicheGenitalverstümmelung(FGM/C)
zu stoppen,müssenwirdarübersprechen.Denn Auf-
klärungkannLebenretten.Deswegenstanddiese
schädlichePraxisanunseremEventimKinoFramevom
6.FebruareinenAbendlangimFokus.Gezeigtwurde
derDokumentarfilm«DoYouRememberMe?»von
20 MinutenundSaraAduse,diealsSiebenjährigein
Äthiopien beschnitten wurde. Anschliessend  erzählten 
wirvonunsererArbeitgegenFGM/Cundgabenden
Gästen einen Einblick in das Thema. So schützen 
wir zumBeispielineinemaktuellenProjektinTansania
MädchenvordieserPraxis,indemwirdiegesamte
Gemein schaft miteinbeziehen, Aufklärungsarbeit leisten 
undKinderschutzmechanismenstärken.ErfahrenSie
aufSeite5mehrzudiesemProjekt!

Der Abend wurde durch ein Apéro mit äthiopischen 
Häppchen und Musik der kenianischen Band  Claudia 
Masika abgerundet. Die Gäste konnten sich mit 
 unseren Teams über das Thema austauschen und 
mehrüberunsereProjekteerfahren.Einblickezum
EventgibtesaufdernächstenSeite!

Auch in der Schweiz sind Mädchen 
und Frauen betroffen
DieAbschaffungvonFGM/CisteinHerzensanliegen
unserer Organisation. Die Praxis ist nicht nur 
eine extreme Form der geschlechtsspezifischen 
Gewalt, sondern trägt zur Ungleichheit der 
 Geschlechter bei. Deren Beseitigung gilt als eines 
derwichtigenKriterien,umdieZielefürnachhaltige
Entwicklung (SDGs) zu erreichen.

MitunseremEventwolltenwiraufdasThemaauf
merksam machen, denn noch heute sind weltweit 
über230MillionenMädchenundFrauendavon
 betroffen1 –unddasauchinderSchweiz.Hiersindes
mehr als 20 0002MädchenundFrauen,diemiteiner
FormderGenitalverstümmelungleben.FürBetroffene
inder SchweizgibtesunterschiedlicheAnlaufstellen,
die Beratung, Sensibilisierung und Informationen 
anbieten –seitdem6.Februar2024neuauchin
Zürich.Wir begrüssendieEröffnungderAnlaufstelle
desKantonsZürich,FGM Help, die an unserem 
Eventvon derVorsteherinderGesundheitsdirektion
Natalie Ricklivorgestelltwurdeundamgleichen
Tag ihrenBetriebaufnahm.

1Quelle: fgmhelp.ch/vielleicht  2Quelle: www.unicef.ch

Am Internationalen Tag gegen weibliche Genitalverstümmelung (6. Februar) haben wir 
mit der Sara Aduse Foundation mit einem gemeinsamen Event im Kino Frame ein Zeichen 
gegen diese grausame Praxis gesetzt. Rund 180 Personen haben uns dabei unterstützt.

Ich wünsche Ihnen nun 
eine spannendeLektüre.
 Herzliche Grüsse 

Anna Alder
Partnerships Coordinator

Rund 180 Gäste kamen zum Filmscreening «Do You Remember Me?».

Wir verwenden den Gender-Doppel-
punkt, um die Vielfalt der  Geschlechter 
 sichtbar zu machen und ihnen eine 
 mentale  Repräsentanz zu verleihen.

Plan Inter national Schweiz kompensiert 
ihren CO2-Fuss abdruck in Zusammen-
arbeit mit carbon-connect.

Mädchen 
und Frauen sind 
in  Krisen über

durch schnittlich 
 gefährdet.

Um Mädchen vor  dieser 
Praxis zu schützen, 

 beziehen wir die  gesamte 
Gemein schaft mit ein, 

leisten Aufklärungsarbeit 
und stärken Kinderschutz

mechanismen.

  Schweiz
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https://fgmhelp.ch/
https://fgmhelp.ch/vielleicht
https://www.unicef.ch/de/aktuell/medienmitteilungen/2024-03-08/weltfrauentag-ueber-230-millionen-von-weiblicher


#EndFMG

Event

Hier finden Sie Anlaufstellen zum Thema FGM/C 
in Ihrer Region. Diese unterstützen Sie bei gesundheit
lichen, rechtlichen und weiteren Fragen.
www.maedchenbeschneidung.ch/netzwerk

  Tansania

Schutz vor Mädchen beschneidung

In der Region Mara in Tansania setzen wir 
uns für die Abschaffung von weiblicher Genital
verstümmelung ein. Die Region gilt als eine der 
am stärksten betroffenen Regionen des  Landes; 
32 % der Mädchen und Frauen sind hier von 
FGM/C betroffen.

In unserem Projekt stärken wir Mädchen und 
verbessern ihr Wissen über das Thema,  sodass 
sie sich gegen FGM/C wehren können.  Zudem 
stärken wir das Engagement von Eltern und 
Lehrpersonen, mobilisieren einflussreiche 
Personen und klären Beschneiderinnen sowie 
auch Jungen auf. Die ganze Gemeinschaft 
wird involviert, um das Thema zu hinterfragen, 
soziale Normen zu ändern und weibliche Genital
verstümmelung nachhaltig abzuschaffen.

Aufklärung kann 
 Leben retten. 

Sara Aduse 
eröffnet 
den Event.

Jochen Stark, Hillechien van der Klaauw, 
Co-Direktor:innen von Plan International 
Schweiz, und Franziska Wiesner, Stiftungs-
rätin bei der Sara Aduse Foundation.

Der Abend wurde 
mit  Musik und einem 
äthiopischen Apéro 
 abgerundet.

Elizabeth Kiewisch, Co-Direktorin 
Plan International Schweiz und Head 
of Programs, stellt die Arbeit von 
Plan International gegen FGM/C vor. 

Setzen auch Sie sich heute noch für 
die  Abschaffung von weiblicher Genital
verstümmelung ein und unterstützen 
Sie unsere Projekte gegen FGM/C.

Unterstützen Sie uns!

Weltweit sind über

230
 Mio.

Mädchen und Frauen in 
mehr als 96 Ländern 

von FGM/C 
betroffen.

In diesem 
Jahr werden fast

4.4
  Mio.

Mädchen von der schädlichen 
Praxis bedroht sein. 

Dies entspricht mehr als 
12 000 Fällen pro Tag.

Alle Arten von

FGM⁄C
sind eine Verletzung der 

 Menschenrechte von Mädchen 
und Frauen. Sie sind eine 

extreme Form der geschlechts
spezifischen Gewalt.

  Schweiz

Full House im Kino Frame.

 6. Februar 
2024

Netzwerk gegen 
Mädchen 

beschneidung 
Schweiz

Claudia Masika 
 sorgte mit ihrer Band 
für Stimmung. 
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https://www.plan.ch/de/jetzt-helfen/start/der-maedchenfonds/
https://www.maedchenbeschneidung.ch/netzwerk/netzwerk/anlaufstellen


7Plan International Schweiz    PlanInfo-Ausgabe № 33    Mai 2024Plan International Schweiz    PlanInfo-Ausgabe № 33    Mai 20246

Projektbesuch

Seja seu  sonho  –  
Sei dein Traum

tauschenundweiterbildenkönnen.«Wirkonnten
jungenMenschendasWissenüberdieRechte von
MädchenvermittelnundihnendenEinstiegin
den Arbeitsmarktermöglichen.Siekonntenauch
unternehmerischeProjektedurchführenundBildungs
einrichtungenwieUniversitätenundFachschulen
kennen lernen», so ein Workshopleiter des Instituts 
«BlandinaMeirelles».

«Eswarsuperspannendalswirgemeinsamdas
SENAC(ServiçoNacionaldeAprendizagemComer
cial, auf Deutsch technische Berufs- und Weiter-
bildungsschule),dieBerufsmesseanderUniversität
São Paulo und die Polytechnische Hochschule be-
sucht haben. Es war mir vorher gar nicht bewusst, 
was es alles für Möglichkeiten gibt», erzählt ein 
Projektteilnehmer.FüreinigeJugendlicheistes
der erste Besuch überhaupt des Stadtzentrums, in 
dem sichdieseSchulenbefinden.Auchlernenviele
erstdurchdieTeilnahmeamProjektdieverschiedenen
Ausund Weiterbildungsoptionenkennen.

Es ist heiss als wir in São Paulo ankommen. 
Die AnzeigeaufdemThermometerfälltnichtunter
33 GradunderreichtSpitzenwertevonbiszu40Grad.
Trotz dieser Hitze ist der Himmel wolkenbedeckt und 
esriechtnachRegen.«DasistdastypischeSãoPaulo
Wetter», erklärt Bruna, unsere Ansprechperson bei 
PlanInternationalBrasilien,diedasProjekt«Brücken
fürdieZukunft»vorOrtkoordiniertundunsvonder
Busstation abholt. Die Stadt ist laut und lebendig und 
vorallemeineriesigeMetropole.Mitüber12Millionen
Einwohner:innenistSãoPaulodiebevölkerungsreichste 
Stadt Brasiliens. Selten habe ich einen so dicht mit 
Hochhäusern besetzten Horizont gesehen.

ObwohlsichdasFinanzzentruminSãoPaulobe
findet undsiedasgrössteBruttoinlandproduktLatein
amerikasaufweist,istdieArmutinderStadt–jenach
Quartier–sehrgross.DasfälltbeimProjektbesuch
erst rechtauf:JeweiterwirunsvomStadtzentrum ent
fernen, ersetzen immer mehr einfache, selbst 
und oftmals ohne Genehmigung gebaute Häuser 
die modernenWolkenkratzer.

WasbeimProjektbesuchbesondersheraussticht,
ist, dassdieJugendlichenzwartopmotiviert,vieleIdeen
undWünschehabenundetwasausihremLeben
machenwollen–ihnenjedochoftmalsdieMitteldazu
fehlen sich entsprechend weiterzubilden oder schlicht 
keinePersondaist,diesieunterstützenkönnte.
Das Projekt«BrückenfürdieZukunft»knüpftgenau
hieranundmöchtedas vorhandene Potenzial 
 dieser jungen Menschen freisetzen und fördern. 

IndenkommendenJahrenwirddasProjekt
durch weitereAktivitätenausgebaut,ummöglichst
vieleTeilnehmendezuerreichenundeinebessere
ZukunftfürmehrjungeMenschen,insbesondere
junge Frauenzuermöglichen.

«Brücken für die Zukunft»
DasProjekt«BrückenfürdieZukunft»wirdan
mehrerenOrteninsozialenInstitutionenfürKinder
und Jugendliche, mit denen Plan International zusam-
menarbeitet,indiesenvomZentrumabgelegenen
Quartierendurchgeführt.ZieldesProjektsistes, junge
Menschen, insbesondere junge Frauen, im Alter 
zwischen 14 und 21 Jahren zu stärken, ihnen Zu-
kunftsperspektivenaufzuzeigen,damitsiesichbesser
sozial integrieren, frei von geschlechts spezifischer 
Dis kriminierung und Gewalt lebenundihreLebens
zieleverfolgenkönnen.Dabeiwerdendersoziale
KontextunddiewirtschaftlichenUngleichheitenberück
sichtigtund versucht,sozialeHerausforderungen 
wie TeenagerschwangerschaftenunddenMangel
anWirtschaftsundBeschäftigungsmöglichkeitenfür
jungeMenschenanzugehen.

Die Partnerinstitutionen, in denen die Workshops 
durchgeführt werden, dienen als betreuten ausser-
schulischen Treffpunkt und bieten sichere Räumlich-
keiten für die Jugendlichen, in denen sie sich aus-

Vergangenen November besuchten Sarah Buss, Programmkoordinatorin, und 
 Sanna You, Verantwortliche Kommunikation von Plan International Schweiz, das Projekt 
«Brücken für die Zukunft» in Brasilien. Bei diesem fünfjährigen Projekt stehen Jugend
liche aus besonders benachteiligten Nachbarschaften in São Paulo im Fokus.

Projektteilnehmer:innen 
im Institut «Blandina 
Meirelles».

Luciana, Direktorin des Blandina 
Meirelles Instituts, führt durch 
die Räumlichkeiten.

Oftmals werden Aufgaben in Gruppenarbeiten 
gemacht und im Plenum vorgestellt.

Ein Projektbericht von Sanna You

Besuch beim Institut  «Blandina Meirelles» 
(westlich des Stadtzentrums)

Dieses Institut wurde 1952 gegründet, um die Entwicklung von Kindern 
und Jugendlichen zu fördern. Im Rahmen des «Mundo Jovem»Programms 
lernen die jugendlichen Projektteilehmer:innen mehr über ihre Zukunfts
perspektiven, durch eine persönliche und berufliche Weiterbildung für 
den Arbeitsmarkt und durch den Aufbau eines beruflichen Netzwerks.

Besuch des  « Instituto 
da  Oportunidade 
 Social» (IOS) 
(südlich des Stadtzentrums)

IOS führt ihre Projekte in 
den Räumlichkeiten durch, 
die von einer  Kirche zur 
Verfügung gestellt werden. 
Während unseres Besuchs 
wurden die Jugendlichen 
aufgefordert, anhand  einer 
Fallstudie eine eigene 
Geschäfts idee auszu
arbeiten, inklusive finan
zielles Manage ment und 
digitalem Marketing.

Besuch bei  «ARCO»  
(Stadtrand südlich vom Zentrum)

«Arco Associação Beneficiente» 
betreut und  sozia lisiert seit mehr als 
30  Jahren Kinder in einer Region 
grosser Armut der südlichen Peripherie der 
Stadt São Paulo in Brasilien. Betreut werden 
rund 600 Kinder und Jugendliche von sozial 
ausgeschlossenen Familien, im Alter zwi
schen 1 und 20 Jahren. Diese kinder und 
jugendfreundliche Oase inmitten einer der 
am stärksten benach teiligten Regionen von 
São Paulo dient als weiterer Austragungsort 
der Projekte von Plan International.

«Ich möchte mein  eigenes 
Geschäft aufbauen und 

auch etwas an die Gemein
schaft zurückgeben.»

 Projektteilnehmerin  

  Brasilien
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PlanSponsorship Nothilfe

Einsatz in  Krisengebieten 

Die Bedürfnisse heranwachsender Mädchen, die 
bei Katastrophenbesondersgefährdetsind,stehen
im Mittelpunkt unserer Nothilfearbeit. Unser Ansatz 
beruhtaufuniversellenmenschlichenWertenund
humanitären Grundsätzen. Wir arbeiten mit Gemein-
schaftenundlokalenFreiwilligenzusammenund
stärkenihre WiderstandsfähigkeitundihreWürde
vor, währendundnachKrisen.DieBedürfnisseder
aufNothilfeangewiesenenMenschenvariierenje
nach KriseundjenachRegion.

 

Drei Beispiele aus unseren 
 Einsatzgebieten

Plan  International 
arbeitetmit rund
50 Partnerorganisati-
onen in der Ukraine, 
Polen, Moldawien 
und Rumänien und 
hat bereits mehr als 
650 000 Menschen 
erreicht, dievom

KrieginderUkrainebetroffensind.Eswirddringend
weitereHilfebenötigt,umunteranderemdieVerschlim-
merungvonschädlichenGeschlechterstereotypen
und ins besondere geschlechter
spezifische Gewalt zu stoppen. 

Plan International 
hat grenzüberschrei-
tende humanitäre 
 Hilfe über unsere 
Länderbüros in 
 Ägypten, Jordanien 
undLibanonaufge-
stockt.DazugehörendieLieferungvonNahrungs
mitteln und anderen lebenswichtigen Hilfsgütern in 
den Gazastreifen in Zusammenarbeit mit dem Ägypti-
schenRotenKreuzüberdenGrenzübergangRafah
sowiedieFinanzierungderArbeitvonPartnerorgani-
sationen,dieimGazastreifentätigsind.Eswirdjedoch
zunehmend schwieriger lebensrettende Hilfsgüter 
über die Grenze zu bringen und eine kata strophale 
Hungersnotstehtbevor(Stand:2.April2024).
Plan Internationalfordertgemeinsammitanderen
NGOs einen dauerhaften Waffenstillstand sowie einen 
dauer haften, ungehinderten humanitären Zugang 
für alleZivilisteninsbesondereKinder.

Haiti ist mit mehre-
ren undsichver

schärfendenKrisenkonfrontiert.Seit dem29. Februar
2024  haben neue gewalttätige Auseinandersetzungen 
weitere15000MenschenzurFluchtgezwungen, von
denenKinderundheranwachsendeMädchenüber-
proportional stark betroffen sind. Die Gewalt in Haiti 
entwickelt sich rasch zu einer Kinderschutzkrise. 
JedenTagsindKindermitGewaltundChaoskonfron-
tiert.DieMöglichkeitzuspielen,zurSchulezugehen
undKindzuseinwirddurchAngstundUnsicherheit
ersetzt.PlanInternationalräumtdemKinderschutz
in NotsituationeninganzHaitiPrioritätein,insbeson-
dereinArtiboniteundimNordostendesLandes.

Katastrophen, Konflikte und Krankheitsausbrüche bedrohen das Leben, die Rechte 
und die Perspektiven von Kindern. Ein Viertel der Weltbevölkerung lebt heute in konflikt
betroffenen Gebieten. Mehr als 100 Millionen Menschen sind gezwungen, aus ihren 
 Häusern zu fliehen, 40 % davon sind Kinder.  

 www.plan.ch/nothilfe 

Mit einer Spende an unseren Nothilfefonds 
unterstützen Sie nicht nur Menschen in akuten 
Krisen, sondern erlauben uns auch langfristig 
und nachhaltig Wiederaufbauhilfe zu leisten.

                               www.plan.ch/nothilfe

 Spenden Sie jetzt!

  Ukraine

  Gaza

  Haiti

Bei weltweit

88
Katastrophen 

im Einsatz

 22
Mio.

Kinder 
erreicht

Zusammen mit dem ägyptischen Roten 
Kreuz werden Hilfspakete vorbereitet.

Zusammen mit der NGO Istok werden vom 
Konflikt betroffene Jugend liche betreut, und sie 

erhalten Hilfe, ihre Probleme zu besprechen.

Laureline  trifft  Pabita
AlsichaufInstagramBeiträgeüberdieProjekteund
dasEngagementvonPlanInternationalfürdieBildung
vonMädchenaufderganzenWeltsah,beschlossich,
imFrühjahr2021einenfinanziellenBeitragzueinemder
Projektezuleisten,damirdieSachederFrauenrechte 
in der Schweiz und weltweit sehr am Herzen liegt. Wäh-
rendmeinerSoloreisendurchvieleasiatischeLänder
habenmichdieLebensbedingungenvonFrauenund
insbesonderevonMädchenberührtundgeprägt.Nach
einererstenReisenachNepalvoreinigenJahrenwollte
ichdiesesLandaufirgendeineWeiseunterstützenund
etwasvondemzurückgeben,wasmirdieBewohner:in-
nen während meines ersten Aufenthalts gegeben hatten. 
EinSponsorshipfüreinKindschienmirdasidealePro-
jektzusein:Es hat nicht nur Auswirkungen auf eine 
Familie, sondern auf eine ganze Gemeinschaft.

Ich reiste drei Tage lang in die Region Surkhet im 
SüdwestenNepals,begleitetvomSponsorshipBeauf-
tragtenderRegionundeinemFahrervonPlanInterna-
tional Nepal. Diese Region wurde nur wenige Wochen 
zuvorvoneinemschwerenErdbebenheimgesucht
unddasörtlicheBürovonPlanInternationalwarander
Nothilfebeteiligt.DiestundenlangeFahrtdurchdiese
abgelegeneRegiondesLandesundüberBergstrassen, 
die in einem Zustand waren, wie ich sie auf meinen 
Reisen noch nie so gesehen hatte, zeigte mir, wie 
wichtigdie ArbeitvonPlanInternationalist,umdiese
ent legenen Gemeinden zu unterstützen. 

AmzweitenTagbesuchtenwirzweivonPlanInter
nationalfinanzierteSchulen,dienachdenPrinzipien
derinklusivenBildunggebautwurden.DieserBesuch
hat mich tief beeindruckt: angepasste Infrastrukturen 
fürKindermiteingeschränkterMobilität,eineigener
Ruheraum für Mädchen während ihrer  Menstrua tion, 
einComputerraumselbstingrosserHöheindenBergen.
IchfanddieseArtundWeise,inklusiveBildungzu
konzipieren, sehr inspirierend. Das Treffen mit  meinem 
gesponsertenKindundihrenElternwareinsehr
emotionaler Moment, und mit der Übersetzungshilfe 
derMitarbeiter:innenvonPlanInternationalundihrer
PartnerNGOkonnteichmehrüberihreLebensbe
dingungenerfahren.AuchderdreitägigeKontaktmit
denMitarbeiter:innenderOrganisation –vomSponsor
shipundKommunikationsverantwortlichenüberden
Familienbetreuer:innenbishinzumFahrer –zeigte mir,
wie wichtig jede einzelne Person ist, um diesen 
 Kindern in diesen Regionen eine qualitativ hoch
wertige  Bildung zu ermöglichen.

Einer der Gründe, warum ich mich entschieden 
hatte, einProgrammvonPlanInternationalzuunter-
stützen, war die grosse Transparenz der Orga
nisationin BezugaufdieVerwendungderSpenden.
WennichihreProjektebesuche,kannichdiese
 grosse Trans parenz bezeugen, aber auch die direkten 
Auswir kun gen der Spenden auf die Gemeinden in 
Nepal.IchdankedenTeamsvonPlanInternational
in der Schweiz und im Büro in Surkhet, dass sie 
 dieses wunder bare Treffen, das mich tief berührt hat, 
ermöglichtundorganisierthaben.

Ein Bericht von 
Laureline G.

 «Das Treffen  
 mit Pabita und  

 ihren   Eltern  
 war ein sehr  
 emotionaler  
 Moment.» 

  Nepal

Laureline G. (31), aus Vevey

Laureline trifft ihr 
 gesponsertes Kind 
Pabita (9) in Nepal.

Plan International 
 betreibt kinder-
freundliche und sichere 
Räume in Haiti.

Möchten auch Sie 
ein Kind sponsern und 
eine ganze  Gemeinde 
unter stützen? 
Kon taktieren Sie uns:

www.plan.ch/ 
de/sponsorship

 Werden Sie  
 noch heute  
  Sponsor:in! 

www.plan.ch/nothilfe
https://www.plan.ch/de/sponsorship/plan-sponsorship/
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Projektbesuch

Bessere   
 Bildungschancen 

Gemessen an den Entwicklungsindikatoren, ein-
schliesslich der Qualität der Bildung, ist Stung Treng 
einederärmstenProvinzendesLandes,unddieWirt-
schaftbasiertausschliesslichaufderLandwirtschaft.
85%derBevölkerunglebenindenländlichenTeilen
derProvinz.VieleKinderundJugendlichegehen nicht
zur Schule oder haben täglich lange Schulwege 
zu bewältigen.SobrichtjedessiebteMädchendie
Schule ab, und noch immer 
herrschengeschlechtsspezifisch
ungleiche soziale Erwartungen 
und traditionelleNormenvor.

PlanInternationalKambodscha
engagiert sich durch ihre Pro-
grammarbeit für die Stärkung der 
qualitativenBildung,leistetAdvo
cacy und Sensibilisierungsarbeit 
für Kinder und Mädchenrechte 
innerhalb der Gemeinschaften 
undermöglichtdieErrichtungvon
Schulen(inklusivesanitäreund
Menstruationshygiene-Einrichtun-
gen) in mehrheitlich abgelegenen 
GebietendesLandes.

Sony, du arbeitest seit fast 20 Jahren bei 
Plan Inter national. Was sind deine Aufgaben?
Als Programmmanagerin arbeite ich eng mit 
Kindern,Jugendlichen,FamilienundlokalenBehör
den  zu sammen und sorge dafür, dass unsere 
ProjektteilnehmendeninverschiedenenSektoren
Zugangzu qualitativhochwertigenProgrammen
mit SchwerpunktBildungerhalten.

Wie sieht die Zusammenarbeit mit 
Plan  International Schweiz aus?
Im Rahmen meiner neuen Aufgabe als Programm-
managerin habe ich 2023 die grossartige Gelegen-
heitbekommen,mitKolleg:innenvonPlanInter
nationalSchweizamProjekt«EducationforHope:
BuildingaBetterFutureforGirlsandBoys»zu
arbeiten.UmeinqualitativhochwertigesProjekt
durchzuführen, arbeite ich mit der Regierung, den 
lokalenBehördenunddenLehrpersonenbeim
Bau eines Schulgebäudes, einer Toilette und eines 
WassersystemssowiebeimAufbauvonKapazitäten
in den Bereichen Inklusion und menstruelle Hygiene 
zusammen.Zielistes,integrativeBildungzufördern,
dieEinschreibeundVerbleibsquotenzuerhöhen
und Geschlechterstereotypen in den Gemeinden in 
Fragezustellen.DazugehörtauchdieEinbindung
vonElternundGemeinden,umBeteiligungund
Ressourcenzufördernundaufzuzeigenwiewichtig
die Bildung, insbesondere für Mädchen, ist.

Was sind die grössten Herausforderungen 
im  Bildungssektor? 
KambodschamachtjedesJahrguteFortschritte
bei derEinschulungvonKinderninGrundschulen.
Allerdings gibt es immer noch einige Herausforde-
rungen.DieLernleistungvonSchüler:innenisttief.
DiesistbedingtdurchschlechtqualifizierteLehr
personen,mangelndeLehrundLernmaterialien,
sowie die generelle Auffassung, dass Bildung nicht 
wichtigist.WegendesMangelsanLehrperso-

Langjähriger Unterstützer
SeitvielenJahrenkönnenwiraufdiewertvollefinan
zielleUnterstützungdesLiechtensteinersJosefOehri
zählen, um den Zugang zu qualitativer Bildung 
in  Kambodscha zu stärken. Im Januar dieses  Jahres 
 waren zwei Vertreter:innen des Plan International 
SchweizTeamsmitHerrnOehrivorOrt,umzusammen
mitdenlokalenBehörden,Lehrpersonen,Elternund
Schüler:innen, eine neu gebaute Sekundarschule 
in Sekong in einer feierlichen Einweihungs zeremonie 
zueröffnen.IndieserGemeindegabesbisanhin
 keine Sekundarschule, und Schüler:innen mussten 
 lange Schulwege (5 bis 15 km), teils mit einer gefähr-
lichenFlussüberquerung,zurücklegen.AnderZere-
moniewarenüber200 Personenanwesend,umdiesen
wichtigen Meilenstein für die Gemeinschaft zusam-
men zufeiern,diedenKindernundJugendlichenhier
einebessereZukunftermöglicht.

Herr Oehri schätzt die gute Zusammenarbeit mit 
Plan International,unddemgrossenEinsatzdesTeams
vorOrt,undhofftnochvieleweitereJahreProjekte
zusammenverwirklichenzukönnen:« Solange 
es möglich ist, werde ich weiterhin Projekte mit 
Plan Inter national Schweiz verwirklichen.» 

Wir danken Herrn Oehri herzlich für die 
langjährige Unterstützung.

nenund SchulgebäudenunterrichtendieSchulen
nur halbtags.EsgibtimmernochvieleMädchen
und Jungen auf allen Bildungsebenen, die nicht zur 
Schule gehen. Zudem mangelt es an grundlegender 
Infrastruktur wie Wasser-, Sanitär- und Hygiene-
einrichtungen (WASH), was sich besonders auf 
heranwachsendeMädchenundKindermitBehinde
rungenauswirkt,dadieKinderoftaufgrundvon
verunreinigtemWasserodermangelnderHygiene
erkranken und heranwachsende Mädchen die Schule 
abbrechen, weil sie ihre Menstruation in der Schule 
nichthygienischregelnkönnen.

Was war dein grösstes Erfolgserlebnis?
Ich habe die Erfahrung gemacht, dass ich mit einer 
VielzahlvonMenschenzusammenarbeitenkann,da-
runterRegierungsbeamte,lokaleBehörden,Kinder,
Jugendliche und Eltern in abgelegenen Gegenden. 
IndemichmirihreSorgenundNöteanhöre,kannich
demManagementvonPlanInternationaldieent
sprechendenAntwortenimEinklangmitdenLänder-
strategien geben. Ich schätze auch die tolle Zusam-
menarbeitmitPlanInternationalSchweiz.Ich bin
stolz darauf, für diese Organisation zu arbeiten, 
und sehe mich als Teil der Entwicklung des Human-
kapitals,diedieGleichberechtigungvonMädchen
und Jungen stärkt.

Im nordöstlichen Teil  Kambodschas 
liegt die Provinz Stung Treng, in der Plan 
Inter national zur Stärkung der quali tativen 
Bildung von Kindern und  Jugendlichen 
seit über 20 Jahren tätig ist.

Sony Lam (44)
Program and Partnership Manager, 
Plan International Kambodscha

Sony arbeitet seit 2005 bei Plan  International 
KambodschaalsProgrammanagerindes
 Projekts «LifelongLearning».

  Kambodscha

Interview

«Ich bin stolz darauf, 
für Plan International zu 
arbeiten, und sehe mich 
als Teil der Entwicklung 

des Human kapitals, die die 
Gleichberechtigung von 
Mädchen und Jungen 

stärkt.»

Neu gebaute Sekundarschule in Sekong

Josef Oehri vor der neuen Schule mit 
Schüler:innen, Lehrpersonen und Mit-
arbeiter:innen von Plan International.

In Kambodscha 
bricht jedes

7.
Mädchen die 
 Schule ab.
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